
Besprechungen
Der C er untersucht die allgemeıne Literatur des Jahrhunderts: Luther-

Iıteratur mMit Tel Grundtypen der Beurteilung als Satansjünger Luther), als Fe1ig-
lıng (Hutten un! Aals Reformator; sodann die Morus-Biographien; Prosopographien;
die eigentlıche Geschichtsschreibung, AZUS der Vadıan, der 1n 1ne ıdeale Ver-
körperung des Mönchtums sieht, un Surius hier ZENANNT se1en, und die systematische
Lıteratur. Als schärfste Gegner des erscheinen 1er die Jesuiten. Schon 1m Urteıl
des Ignatıus ISt das entscheidende Moment hervorgehoben: durch die Lesung des
Enchiridion ftühle seine Gottesliebe un: seinen Eiter erkalten. ISt den Jesuiten

seiner durchaus ernsten Reformwünsche allzusehr spöttischer Kritiker, 1St
1m GrundeNRelativiıst, ıne egoistische Natur; seine Religiosität 1St n  cht
VO Dogmatischen un! Sakramentalen her bestimmt. (Das ware ergänzend anzu-

merken der Stellungnahme des ert 162, Abschn. Interessant 1St die SO

dogmatische Beurteilung durch Possevınus, dem als Autorität des Antitrınıi-
tarısmus iın Polen un: ngarn begegnet Im 18 Jahrhundert hat sıch 1 Verlauf
dieser Entwicklung die völliıg negatıve Beurteilung des 1M katholischen ager
durchgesetzt.

Vert spricht dann 1mM un: Abschnitt ber die Neubesinnung ın den Nieder-
landen und die Bıographıen des Jahrhunderts (hier sind besonders dankenswert
dıe Mitteilungen ber die niıchtveröffentlichte Biographie Jolys) Eın Zzweıter eıl
der Arbeıt Z1Dt problemgeschichtliche Längsschnitte, L übe die Bedeutung der
politischen Ideen des Bı seıne Nachwirkung 1n den einzelnen Ländern (ın England
wurden seine Paraphrasen VO  - Eduard V1 un: Elisabeth ZU) offiziellen ehr-
buch der Kirche bestimmt!), seıne Bedeutung als V ater“ der Aufklärung (Toleranz-
idee, Betonung der Vernunft, allerdings MT starker Einschränkung durch den Verf.,
moralisch-pädagogische altung

Dıiıe Arbeit z1bt umfassender Kenntnis der Quellen und der einschlägıgen
Literatur ıne Fülle VO  —- interessanten Einblicken in die Geistesgeschichte des
Jahrhunderts An sıch haben solche Arbeıten als reine Berichterstattung LWAas Un-
persönliches, ber neben einem reichen Ertrag aAus dem kritischen Quellenstudium
biıetet diese Arbeit auch eıiınen bedeutenden Beıtrag ZUuUr Psychologie der INeNs

lıchen Urteile (Motivierung, Typenbildung) un: nıcht zuletzt eın u Stück Ge-
schichte der Biographik. Es ware ıne dankenswerte Aufgabe, wenn VON katholischer
Seıite NU: die auf diesen Vorarbeiten ußende wissenschaftliche Charakteristik un:
Wertung des gegeben würde. Aut eın pPaar Versehen sel hingewiesen: 35
heifßt ın dem lateinis  en Zıtat sinnstörend nN1ım1s des Gegenteıils M1Nus,

28 1St Kardıinal Pacheco (nıcht Pacheo) gemeınt. Ueding SC

> — ıe S Codices Borghestianı Bibliothecae Vatıicanae (Studi Testi,; 170).
(AIL 495 5 Citta del Vatıcano 952 Bibl Apost Vatıcana.

Dieselbe, Der letzte Katalog der Päpstlichen Bıbliothek V“O:  S Avıgnon (1)94)
(Sussıdi Eruditi 4) Sr 80 (67 5 Roma 195Z; Edizionı dı Storia Letteratura.

Die Veröffentlichung eines CS“ der Vatıcana ISt eın W1S-
senschaftliches Ereignıis. Es wırd eın weıterer eıl der eifrigster Forschung noch
ımmer großenteils ungehobenen Schätze der Vatıcana der Gelehrtenwelt bekannt-
gegeben. Dies oilt nıcht zuletzt VO  e der Theologıe und Philosophıie. Es se1l NUuUr

den Catalogus Codicum Reginensium VO'  3 Dom Wılmart, dıe beiden Bände
Codices Vatıcanı latını VO:  3 Pelzer erinnert. Ihnen schlie{ßt sıch würdig der Gc

Band Codices Borghesianı Er hat in M., die durch ihre Arbeiten ber die Physik
un: Mathematiık des Jahrhunderts die Geschichte der Naturwissenschaften

eıne hervorragend geeignete Bearbeıiterin gefunden.sentlich gefördert hat,
Geschichte. Seit Jahrhunderten 1mM Besitz der Fa-Di1e Bibliothek hart eıne eıgene

mıiılıe Borghese, wuflte niemand mehr, woher S1e gekommen. Erst Ehrle, der 1in
Jüngeren Jahren 1e1 1ın der Bibliothek des Palazzo Borghese arbeitete, entdeckte
mMi1t Hilte einer Bücherliste 1mM Vatikanıschen Archıv den Ursprung. Ihr wesentlicher
eıl War nl  chts anderes als der KRest der päpstlichen Bibliothek VO: Avıgnon, der
erst Anfang des Jahrhunderts Paul nach Rom übertragen wurde un:
1n den Besıitz der Borghese gelangte. Mıt Hılfe der Listen des Archivs, zumal jener
VO  _ 1375 Gregor AlL.,, konnte Ehrle und nach iıhm in noch größerem Ma{iße
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Besprechungen
Pelzer viele Hss der Borghese un: Vatıcana MmIit jenen der Listen identifizieren.

Im Jahre 1891 Zing die Bibliothek durch Kauft 1n die Vaticana ber. Ehrle selbst
hat in humoristischer VWeiıse die Geschichte seiner Zulassung, seiner ersten Ent-
deckung und des Ankaufs, bei dem die Preufßische Regierung 1ine starke Konkurrenz
Wal, 1n einem Privatdruck beschrieben. Die Bibliocthek 1St Johannes XAXIL
un! seinen Nachfolgern durch Ankauf, Abschreiben der Kurie selbst die Ab-
rechnungen lıegen Z.U) Teıl noch VOr durch Geschenke und auf Grund des 5Spo-lienrechtes entstanden. Nach diesem fiel der Desıtz der der Kurie gestorbenenPrälaten dem päpstlichen Stuhl anheim.

Der spezielle Wert lıegt darin, da{ß s1e einen orofßen Teıl der zeitgenössischen
Literatur VO nde des bis nach der Mıtte des Jahrhunderts enthält. Beson-
ers reich sind neben der Juristischen, 7zumal kanonistischen Liıteratur Predigt-sammlungen, lıturgische Werke un zumal scholastısche Hss VON Thomas un: Bona-
venftfura 1n allen Verzweıgungen: 5Summae, Quaestiones dısputatae, Quodlibeta,
Tabulae, Streitliteratur, denen auch manche Unica. Neben allbekannten Wer-
ken VO  3 Thomas, Heinrich von Gent, Gottfried Von Fontaines finden WIr Durandus

in erster Redaktion, Aureol: 1n der Pariser Reportatıion, Walter VOIl &S  Br  ug  (
Heıinrich Von Harclay, Thomas Vılton, frater Eustachius un!: viele andere. Die
Werke Olıvis un der Armutltsstreit sind reich vertreten WI1Ie ohl nırgendwo, VO
DPetrus Roger11 (Papst Clemens V1L.) iSt sein scholastischer Nachlafß erhalten. Ahnlıich
reichhaltig 1St die Literatur der Kommentatoren ZUuU Dekret, den Dekretalen,
lıber VI un! den Clementinen.

Das alles 1St nach den Regeln der Vatıcana für die Beschreibung der Hss 1:
beschrieben, daß der Interessent sofort über den Inhalt uts beste unterrichtet ISt.
Eıne Neuerung, die manchen Zweıtel hebt, 1St, dafß VO:  3 jedem einzelnen Stück auch
die Foliozahl des Schlusses angegeben iSt. uch eLwa2 vorhandene Pecıen sınd Ver-
zeichnet. Nicht übersehen Ist das Inıtıenverzeıichnıs, das für vieles dient, Un der
Index nomınum Der Katalog 1St eın außerordentlich wichtiges Hiılfsmittel
für alle, die sıch er den Fondo Borghese der einzelne Hss desselben unterrichten
wollen.

Die zweıte Schrift ber den etzten Katalog VO Avıgnon 1St ewisser-
maßen als Einleitung des Katalogs gedacht. Sıe xibt zunächst einen erblick
über Entstehung un: Entwicklung der päpstlıchen Bibliothek ın Avıgnon bis Z.U
Stillstand, den das Scheiden der Päpste VO  w Avıgnon und die Trennung der Bestände
durch Peter de Luna bewirkte. Au ber das chicksal der Bibliothek in den folgen-
den WEe1 Jahrhunderten sind die spärlichen otızen sorgfältig gesammelt. Vertas-
serın ze1gt, dafß die Bibliocthek eiıner anderen Annahme sıch noch 1604 in
Avıgnon befand un! höchstwahrscheinlich aul nach Rom übergeführt wurde.

Reichen Aufschluß gewähren alte Bibliothekskataloge, denen InNnan heute, W 1e
manche Veröffentlichung, die Bibliothekskataloge Deutschlands un der Schweiz,
zeigt, erhöhtes Interesse zuwendet. Ehrle hatte in seiner großen Geschichte der
päpstlichen Bibliothek 1n Ayvıgnon die Kataloge VO  - 1369 un 1375 veröftentlicht
un! manche Hss iıdentifiziert. Der nunmehr veröffentlichte Katalog von 1594 (CodBorgh 390) 1St ıne wertvolle Ergänzung, da den Stand xibt unmittelbar VOor der
Überführung. Es sind 2729 Nummern, eingeteilt 1n Libri theologicı, 1uris Canon1Cc1,
1uris c1viılıs, philosophicı. Die Vertasserin bemerkt jeder Nummer den richtigenTitel, nıcht iımmer leicht WAdr, un: die neutige Nummer der entsprechendenBorghese-Hs. Es 1St zugleich eın Beitrag ZuUur Methode des Katalogisierens von Hss
1m Jahrhundert

Durch beide Werke nebst den vorhergehenden Arbeiten VO]  3 Ehrle un! Pelzer ISt
eıne der wichtigsten Bibliotheken des Jahrhunderts nıcht nur rekonstruiert, SOIN-
ern auch in ihre_m Restbestand nachgewiıesen. Er Pelster SJ
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